Nachmittags 21, Uhr ging die Lokomotive wieder zurück nach Brauns⸗ 
berg, und ſo werden von jetzt ab die Probefahrten auf der am 1. Au⸗ 
guſt zu eröffnenden Bahnſtrecke fortgeſetzt werden. 

Der elektro⸗magnetiſche Staatstelegraph zwiſchen Königsberg und 
Berlin ſoll den 15ten d. M. fertig, mindeſtens wird der Draht bis da⸗ 
pin gelegt fein. Schon jegt fiebt man vie Telegraphenſtangen, von ca: 
20 Fuß Höhe und 6 Zoll im Durchmeſſer, meilenweit faft bis zu dem 

unfte, wo Eiſenbahn und Brandenburger Thorchauſſee fic kreuzen, zur 
inten Seite der Bahn aufgerichtet, um die Drähte, die am Gten d. M. 
mit einer der Draifinen für die hiefige Station ankamen, daran zu be- 
feftigen. Zu dem Zwecke haben wir neben den Stangen Eiſenarme mit 
Porzellanknöpfen liegen ſehen, welche erſtere zur Befeſtigung an den 
Stangen, letztere zum Aufnehmen und zum Halten der Drähte beſtimmt 
find. Die zweite der Draifinen wird bei giinftigem Winde auf den Ei⸗ 
ſenbahnſchienen auch durch aufgeſpannte Segel in Bewegung geſetzt, woe 
durch ſie in eine rapide Schnelligkeit geräth. Sobald die erſten Loko⸗ 
motiven und Waggons angekommen ſind, beginnen die Probefahrten mit 
größeren Laſten, um daraus etwaige Senkungen und ſonſtige Eigenſchaf⸗ 
ten der Bahn zu erſehen und etwa vorkommende Mängel in Zeiten be⸗ 
ſeitigen zu können. Die Laſten werden durch freiwillige Paſſagiere er⸗ 
ſetzt. Auf der Probefahrt nach Dirſchau ereignete ſich der komiſche Fall, 
daß bei der Probefahrt mit Lokomotive, Waggons und einer Menge 
freiwilliger Paſſagiere letztere die Rückfahrt per pedes antreten mußten, 
indem die er Meilen weite Probefahrt mit dem Wagenzug nur für 
die Hin⸗, aber nicht für die Rückreiſe beſtimmt und unternommen wurde. 


(K. H. 3.) 

Poſen, 5. Juli. Nach Mittheilungen aus dem König⸗ 
reich Polen bereitet ſich dort in dem Syſtem der innern Ver⸗ 
waltung eine höchſt bedeutende Aenderungfvor. Die Regierung 
geht nämlich damit um, alle beſtehenden direkten Steuern in 
der Weiſe umzuwandeln, daß es in Zukunſt nur zwei derſelben 
geben ſoll: eine Wohnungs- oder Feuerſtellenſteuer und eine 
Grundſteuer. Die Erſtere der beiden Steuern ſoll ſchon mit 
dem Beginn des nächſten Jahres erhoben werden und an die 
Stelle der bisherigen Rauchfangs⸗ und Frohngelder treten; das 
ſtatiſtiſche Material für das ihre Einführung anordnende Ge⸗ 
ſetz iſt bereits in dem vorigen Jahre und dem Jahre 1851 
durch die einzelnen Gemeinden geſammelt worden. Mit der 
Grundſteuer, welche an die Stelle der ſogenannten Lieferungs- 
abgaben und anderer Steuern treten ſoll, wird es noch etwas 
länger anſtehen. — In induſtrieller Beziehung lauten die 
Nachrichten aus dem Königreich Polen ziemlich günſtig. Das 
Aktienunternehmen der Dampfſchifffahrt auf der Weichſel, an 
deſſen Spitze Graf And. Zamoyski in Warſchau ſteht, macht 
gute Geſchäfte, und demgemäß nimmt auch die Zahl der 
Aktionäre zu. In einem an Rohprodukten ſo reichen Lande 
wie das Königreich Polen iſt ein geregelter, ſchneller und wohl— 
feiler Transport dieſer Produkte zu Waſſer von ganz beſonde⸗ 
rer Wichtigkeit für alle Konſumenten. Einen noch bedeutende⸗ 
ren Auſſchwung würde ohne Zweifel dieſes Dampſſchifffahrts⸗ 
unternehmen dann nehmen, wenn ein Plan, welcher bereits, 
wie man wiſſen will, an entſcheidender Stelle in Erwägung 


genommen worden, zur Ausführung käme, nämlich der, die 


Flußbetten von Weichſel, Bug und Narew zu reguliren. Bei 
den enormen Koſten, welche die Ausführung dieſes Projekts 
erfordern würde, dürfte dieſelben doch noch einige Zeit auf ſich 
warten laſſen. — Aber auch noch in anderer Weiſe entfaltet 
ſich induſtrielles Leben im Königreich Polen. In Warſchau iſt 
vor Kurzem eine Aktiengeſellſchaft zuſammengetreten zu dem 
Zwecke, eine Muſteranſtalt für die Seidenzucht, namentlich für 
die Pflege der Seidenwürmer, zu errichten. Es iſt zwar auch 
bisher ſchon Seidenzucht im Königreich Polen getrieben wor 
den, aber vereinzelt, dilettantiſch und deshalb auch ohne be⸗ 
merkenswerthe Erfolge; dieſe Beſtrebungen ſollen durch die zu 
errichtende Muſteranſtalt neue Anregung erhalten. (K. 3) 


Koblenz, 7. Juli. In Ehrenbreitenſtein iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der in außerordentlicher Miſſion von 
Berlin zurückgekehrte Herzogl, naſſauiſche Miniſterrnth Bertram 
von Wiesbaden die Mittheilung mitgebracht habe, daß Seitens 
ueferes Staates nuumehr die Conceſſion zum Bau der Eifen- 
bahn auf dem rechten Rheinufer von Deutz nach Ehrenbreiten⸗ 
ſtein erfolgen weree. Das für den Bau dieſer Bahn früher 
gebildete Comitee hat nuu auch in einem geſtern ausgetheilten 
gedruckten Circular eine Einladung iu einer Generalverſamm⸗ 
lung auf den 9. d. M. nach Neuwied erlaſſen, worin ein Ge⸗ 
genſtand von höchſtem Jutereſſe verhandelt une Rechnung über 
die ſeitherige Verwaltung abgelegt werden folle. Zugleich er» 
ſucht es um möglichſte Verbreitung dieſes Circulars, damit 
auch Nichtactionaire, die ſich für dieſes wichtige Unternehmen 
intereſiren, an der Verſammlung Theil nehmen möchten. 

(Fr. P, Z.) 

Weimar, 10. Juli. Vorgeſtern früh verkündete das 
Geläute der ſämmtlichen Glocken den Bewohnern der hieſigen 
Reſidenz das ſchon ſeit einigen Tagen befürchtete traurige Er— 
eigniß des Ablebens des Großherzogs Karl Friedrich. Ders 
felbe war Nachts um 1’. Uhr in Gegenwart der Frau Groß- 
herzogin, ſeines Sohnes und Regierungsnachfolgers und deſſen 
Gemahlin auf Belvedere in Folge eines wiederholt eingetrete— 
nen Fieberanfalls ſanft entichlafen. Der nunmehrige Groß- 
herzog Karl Alexander, geboren den 24. Juni 1818, hat 
im Laufe des Tages eine Proklamation erlaſſen. — Ein heute 
erſchienenes Extrablatt der „Weim. Z.“ bringt das Programm 
der Ausſtellung der Leiche und der am 12. d. M. ſtattfinden⸗ 
den feierlichen Beſtattung, ſowie das auf die Dauer von ſechs 
Monaten gültige Trauer-Reglement. 


Oeſterreich. 8 

Wien, 9. Juli. Ungeachtet der drohenden Verwickelung hält dan 
biefige Kabinet feft an der Ueberzeugung, daß es gelingen werde, de“ 
allgemeinen Frieden zu erhalten. Deſſenungeachtet gebietet die Lag 
letzt, was früher entbehrlich ſchien, nämlich eynige militairifche Vorkeh⸗ 
rungen zur Vorſicht an der Grenze zu treffen. In Folge deſſen wird, 
wie man hört, ein Korps bei Peterwardein zuſammengezogen werden. 
Der diesfällige Beſchluß ſcheint unter dem Eindruck der peinlichen Nach⸗ 
richten aus Smyrna gefaßt worden zu ſein; übrigens hält man ſich über⸗ 
ent daß die Pforte die geforderte Genugthuung in dieſem Augenblick 
ercitó gegeben habe, In jedem Falle gilt das Auftreten Oeſterreichs 


nach jeder Seite Hin feinem böchſten Intereſſe, der Bewahrung des Fries 


dens, und es wäre eine falſche Deutung, feinem Kabinet verſteckte, fries 
geriſche Tendenzen anzumuthen. 9, feinem ſteckte, 


— Der Korreſpondent der Nat.⸗Ztg. ſchreibt aus Wien: 
„Wie bier verſichert wird, erſcheint demnächſt als Antwort auf 
das vom Kaiſer Nikolaus publizirte Manifeſt von Seiten der 
Pforte ein ähnliches Aktenſtück in welchem all das Unrecht, 
was ſeit länger als einem Jahrhundert der Pforte von Ruß⸗ 
land angethan wurde, klar nachgewieſen und der Entſchluß 
ausgeſprochen werden wird, dem ungerechten Angriff Rußlands 
einen unerſchrockenen Widerſtand entgegen zu ſetzen. Gleich⸗ 
zeitig wird die Pforte ſich darin gegen die Zumuthung ver⸗ 
wahren, daß ihr irgend eine Schuld beizumeſſen wäre, wenn 


— 


| durch ihe Annahme des aufgedrungenen Kampfes vielleicht die 
| Grundfeſen des Friedens von ganz Europa erſchüttert werden 
ſollten.“ 
— Derſelbe Korreſpondent ſchreibt ferner: „Wir werden 
von den Donaufürſtenthümern her nun auf lange Zeit wohl 
blos auf die ſpärlich einlangenden offiziellen Berichte angewie⸗ 
ſen ſein, indem, wie man mit Beſtimmtheit weiß, alle Poſt⸗ 
ämter ddelbft unter ruſſiſche Kontrolle geſtellt wurden. Man 
kann übrzeugt ſein, daß eine mißliebige Korreſpondenz wohl 
ſchwerlick die Grenze der Moldau und Wallachei überſchreiten 
wird. Lach den letzten Nachrichten aus Jaffy, die heute hier, 
einlangten, wurde im Divan der Moldau eine Ergebenheits⸗ 
Adreſſe en den Kaiſer Nikolaus berathen und deren Abſendung 
beſchloſſen. Die zur Beſetzung der Moldau beſtimmten Trup⸗ 
pen belasfen ſich auf 80,000 Mann, daß deren Rückzug nicht 
ſobald in Ausſicht ſteht, geht aus dem Umſtande hervor, daß 
die zur Verpflegung der Truppen ausgeſchriebenen Verpro— 
viantirungs-Lieferuugen auf 9 Monate kontrahirt werden. 
Ein hiefiger Viehhändler iſt bereits geſtern dahin abgegangen, 
um ſich an dieſem Geſchäfte zu betheiligen.“ 

— Die „Trieſter Ztg.“, die „Preſſe“ und die „Oeſt. C.“ 
bringen Berichte über die Vorfälle in Smyrna, denen wir 
folgendes entnehmen. Die Veranlaſſung des am 23. Juni ſtatt⸗ 
gehabten Vorfalles bot das Erſcheinen eines ungariſchen Emiſ⸗ 
ſärs, Namens Coſta, angeblich eines früheren Adjutanten Koſ⸗ 
ſuths, der nach der „O. C.“ auf Koſten der türkiſchen Regie⸗ 


noſſen einen Revers unterzeichnet hatte, niemals nach der Tür⸗ 
rkei zurückzukehren. Der Gouverneur von Smyrna, Ali Paſcha, 
ein Schwager des Sultans, wurde mehrmals, jedoch vergeblich, 
zur Verhaftung des Coſta aufgefordert. „Auf die Anzeige des 
k. k. Generalkonſulates, daß es kraft der ihm zuſtehenden Be⸗ 
fugniſſe eventuell ſelbſt zur Haftnahme ſchreiten werde, erwie⸗ 
derte, wie die „Oeſterr. Correſp.“ ſchreibt, Ali Paſcha, daß er 
nichts dagegen einzuwenden habe, und verſprach ſelbſt Aſſiſtenz, 
die übrigens nicht erſchien. Als nun die Verhaftung Cofta’g 
durch Matroſen der k. k. Kriegsbrigg „Huszar“ vorgenommen 
worden war, entbrannten die zu Smyrna etliche hundert Köpfe 
ſtark ſich herumtreibenden Fküchtlinge in wilde Wuth und ein 
Haufe derſelben fiel über den Marinekadetten Baron Hakelberg, 
den Lieutenant Auerhammer und den Schiffsarzt Hubna her, 
welche ſich in ein Kaffeehaus auf dem engliſchen Quai begeben 
hatten; den erſteren traf ein Dolchſtich ködtlich in die Bruſt, 
er ſprang ins Meer, ging unter und ward erſt am ſolgenden 
Tage aus dem Meere gezogen; die beiden Anderen wurden 
ſchwer verwundet.“ 
Schweiz. 

Bern, 7. Juli. Der Nationalrath befaßte ſich heute 
mit der Niederſetzung der Kommiſſion, welche den bundesräth⸗ 
lichen Bericht über die Differenz mit Oeſterreich zu prüfen hat. 
Die Namen der Mitglieder wurden ſofort nach allen Winden 
durch den Telegraphen verkündet; die Art und Weiſe, wie die 
Kommiſſion zu Stande kam, mag Ihnen zeigen, welche Stim- 
mung die Kammer bei dem erſten Schritte in dieſer für die 
Schweiz zu wichtigen Angelegenheit beherrſchte. Im erften 
Wahlgange erhielten D. Eſcher aus Zürich mit 48, Stämpfli 
aus Bern mit 43 und Hungerbühler aus St. Gallen mit 39 
Stimmen die Mehrheit, — drei Namen von bekannter Farbe, 
deren Täger entſchiedener ſind, als die Politik des Bundes⸗ 
rathes. Im zweiten Wahlgange ſiegte Pioda, der angeſehenſte 
der teſſſniſchen Abgeordneten, mit 42 St. Die Letztgewählten 
ſind Oberſt Stehelin aus Baſel, D. Kern aus Thurgau, zwei 
Männer von bekanntem Rufe, der letztere ganz zur Partei des 
Bundesrathes gehörend, erfterer einer derjenigen Aberal⸗Conſer⸗ 
vativen aus Baſel, die ſeiner Zeit die Bundes-Reviſion nicht 
mit einem Kriege erkaufen wollten, die ſie aber, nachdem ſie 
einmal dageweſen, mit Vertrauen zu ihrem Paniere wählten. 
Bald hätte ich vergeſſen, daß nach Pioda der Waadtländer 
Blanchenay zu den Gewählten gehört, und zwar mit der größ⸗ 
ten Stimmenzahl von 49 St. Die Conſervativen ſtimmten 
durch einige Wahlgänge für den Abgeordneten Blöſch, ohne 
daß dieſer es zu einer Mehrheit brachte. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ausſchuſſes iſt Bürge dafür, daß die Maßregeln 
Oeſterreichs eine ſcharfe Kritik erleiden werden, und wenn die 
Commiſſion in der Stellung ihre Anträge einig gehen wird 
(es könnte ſich nämlich eine Minderheits-Anſicht geltend machen, 
welche die Politik des Bundesrathes zu wenig entſchieden fände), 
fo dürfte es nur im Hinblicke auf die gegenwärtigen politiſchen 
Conſtellationen und aus dem Motive geſchehen, dem Auslande 
auch nicht den Schein einer Zwietracht im Schooße unſerer 
Bundes-Behörden zu zeigen. (K. 39 


Niederlande. 

Amſterdam, 7. Juli. Das Handelsblad veröffentlicht eine vom 

1. Juni datirte Note des Cardinals Antonelli, welche auf eine Mitthei⸗ 
lung des niederländiſchen Geſandten in Rom antwortet, der ſich im Na. 
men feiner Regierung über die der päpſtlichen Allocution bezüglich der 
Herftellung der katpoliſchen Hierarchie gegebene Publicität beklagte. Der 
Geſandte verlangte außerdem Erläuterungen über die Form des von den 
u den neu bergeſtellten Bisthümern berufenen Prälaten zu leiſtenden 
ides, ſo wie die Anſicht des heiligen Stuhles über die Aenderungen, 

welche der letztere mit der Organiſation der Hierarchie, im Intereſſe der 
Katholiken ſelbſt, vorzunehmen für angemeſſen erachten dürfte. Die Ant⸗ 
wort des Cardinals lautet im Weſentlichen dahin, daß bei Veroͤffent⸗ 
lichung der Allocution bloß ein uralter Gebrauch befolgt, übrigens auch 
in derſelben, nach Erwähnung der früher in den Niederlanden gegen den 
katholiſchen Cultus verübten Feindſeligkeiten, auf die jetzige günſtigere 
Lage deſſelben ausdrücklich hingewieſen fei. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen habe ſelbſt erklärt, daß die beabfichtigte Herſtellung der Hierarchie 
ungehindert erfolgen könne, da die Berfaffung jedem Eultus das Recht 
laſſe, ſich nach Gutdünken zu organiſiren. Da dieſe Herſtellung fomit 
auf die feierlich beſchworene Verfaſſung fic) begründe, fo ſebe der Papſt 
nicht ein, was zu der in der Note angedrohten Prüfung Anlaß geben 
könne, welche zu ermitteln bezwecken ſollte, in welchen Beziehungen die 
neue Organtfation zur Verfaſſung ſtehe. Geſchehe die Prüfung unpar⸗ 
teiifh, fo werde unzweifelhaft die niederländische Regierung ihrer Zufage 
treu bleiben und einſehen, dat man billiger Weiſe nicht auf eine dollen» 
dete Thatſache zurückkommen könne, um deren Form und Weſen zu ver⸗ 
ändern. Die von der katholiſchen Kirche adoptirte, mehr geregelte Form 
konne keinerlei Gefahr für die weltliche Autorität barbieten, und eben fo 
wenig den anderen Culten irgend einen Vorwand zur Beſchwerde liefern, 
da die neuen Prälaten ſchon bisher die nämlichen Funktionen unter ane 
deren Namen ausgeübt hätten. Die hohe Meinung, welche der Papſt 
von der Weisheit der niederländiſchen Regierung hege, geftatte ihm nicht 
die Vorausſetzung, daß fie in iprer Note babe andeuten wollen, der Papſt 
beabſichtige die Einmiſchung in innere Fragen. Eine ſolche Einmiſchung 
komme dem Papſte nicht in den Sinn, weil er die Unabhängigkeit der 
Regierungen achte und anerkenne. Da die Verfaſſung der 
Kirche das Recht laſſe, ſich zu organifiren, fo habe fie ſich natürlich ge⸗ 
mäß den kirchlichen Geſetzen organifirt, indem fie in geiſtlichen Dingen 


rung nach Amerika eingeſchifft worden war und wie ſeine Ge⸗ 


katholiſchen 


vom Papſte abhange. Nach der Eidesformel, die das römiſche Ritual 
den Biſchöfen vorſchreibe, befinde ſich allerdings unter ihren Obliegen⸗ 
heiten eine, die der Regierung eines Landes mit verſchiedenen Culten 
auf den erſten Blick Beſorgniß erregen könne; dieſe Obliegenheit fei aber 
nicht nach der vollen ee Worte zu nehmen und beſchränke 
ſich darauf, über die Unverletzlichkeit der Lehrſätze zu wachen. Ueberdies 
babe der heilige Stuhl, der ſich möglichſt nach Zeit und Ort richte, ſchon 
beſchloſſen, in Bezug auf mehrere Staaten mit dieſer Eidesformel die 
von den Umſtänden erheiſchten Veränderungen vorzunehmen, und dies 
werde namentlich mit der Form des von den neuen Biſchöfen zu leiſten⸗ 
den Eides geſchehen. Die Note hebt ſodann die Verlegenheit hervor, 
worin den heiligen Stubl die Abänderung einer Maßregel verſetzen 
würde, die ſchon auf mehreren Punkten zum Vollzuge gelangt fei. Da 
die Kirche ihre alte Organiſation wieder annehme, fo fet die Herſtellung 
der Biſchofsſitze an eben den Orten, wo ſie früher beſtanden batten, um 
ſo natürlicher, weil der in Bezug auf andere Culte beſtehende Zuſtand 
der Dinge dadurch in keiner Art geändert werde. Dennoch habe der 
heilige Stuhl gleich Anfangs den fünf Biſchöfen die Weifungen zugehen 
laſſen, welche die Klugbeit in einem Lande mit gemiſchten Culten ge- 
biete. Was insbeſondere den Ort ihrer Reſidenz betreffe, ſo habe der 
fo eure pat freigeſtellt, dieſelbe anderswo als A bem Hauptorte 
aufzu u 
* Utrecht 2 rnd do und dies erheiſche auch wirklich in Bezug 
r Frankreich. 

Paris, 9. Juli. Große Senſation erregt hier die Nach⸗ 
richt aus Konſtantinopel über die Reklamationen, die Herr von 
Bruck gleich nach ſeiner Ankunft bei der Pforte erhoben hat. 
Es handelt ſich dabei von 5 Millionen Piaſter und dem Be⸗ 
ſitze der Häfen von Klek und Sutorina. Das Pays drückt 
ſich ziemlich ſcharf über dieſes Auftreten Oeſlerreichs aus, will 
aber vorläufig nicht glauben, daß dieſe Macht ihre Vermittler⸗ 
Rolle aufgegeben und ſich der abenteuerlichen Politik Rußlands 
angeſchloſſen habe. Es beruft ſich auf die letzten friedlichen 
Depeſchen aus Konſtantinopel und auf ſeine Correſpondenzen 
aus Malta, denen zufolge die Pforte keine offenen Feindſelig⸗ 
keiten beginnen wird, falls Rußland ſich verpflichtet, ſeine Trup⸗ 
pen aus den Fürſtenthümern zurückzuziehen, ſobald die neuen 
Unterhandlungen ein Reſultat geliefert haben. Dieſe Umſtände 
laſſen das Pays an der Wahrheit der Abſichten zweifeln, die 
man Oeſterreich zuſchreibt. Für den Fall jedoch, daß dieſe 
Nachrichten begründet fein und daß Rußland und Oeſterreich 
vereinigt die Pforte zu einem verzweifelten Schritte hintreiben 
ſollten, droht das Pays mit energiſchem Widerſtande von 
Seiten Frankreichs und Englands. Es ſagt: „Frank⸗ 
reich und England haben bis zu dieſem Augenblicke glän⸗ 
zende Beweiſe einer Mäßigung gegeben, die nichts hat ſtören 
können, und einer Loyalität, die fie von der durch die 
Verträge bezeichneten geraden Linie nicht abbringen könnte. 
Sie haben der Verſöhnung aller Intereſſen alles bewilligt, 
was man von zwei Nationen erwarten konnte, die ftarf genug 
ſind, um geduldig zu ſein, und groß genug, um den Frieden 
zu wünſchen, ohne daß man ſie der Schwäche anklagen kann. 
Wenn jedoch ſich neue Feinde gegen den Verbündeten erheben 
ſollten, deſſen Vertheidigung ihnen die Verträge befehlen und 
deſſen Exiſtenz für die Ruhe und die heiligſten Intereſſen Eu⸗ 
ropa's nothwendig iſt, ſo wird Niemand glauben, daß ſie die 
Erfüllung von Dingen zugeben, die, unter welcher Form man 
ſie auch vorbringen mag, eine neue Unterdrückung und eine of⸗ 
fenbare Coalition gegen das Reich der Sultane ſein würden.“ 

— Die Zahl der eines beabſichtigten Attentats auf den 

Kaiſer Beſchuldigten, welche Dienſtags Abends nahe bei der 
komiſchen Oper in der Straße Marivaur verhaftet wurden, 
wird jetzt auf 17 angegeben, wovon 11 mehr oder minder be⸗ 
waffnet waren. Die noch Nachts in ihren Wohnungen vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen, ſo wie ihre Ausſagen in den 
gleich Statt gehabten Verhören, ſollen am Mittwoch 20 wei⸗ 
tere Verhaftungen veranlaßt haben und auch am Donnerſtag 
noch einzelne Perſonen verhaftet worden fein. Es hat ſich ane 
geblich als gewiß herausgeſtellt, daß die Verſchworenen, meiſtens 
der Arbeiterklaſſe angehörend, die Ermordung des Kaiſers bes 
abſichtigten, deſſen Wagen ſie, wenn er ohne Escorte über den 
Platz Ludwig's XV. nach dem Theater fahren würde, anhalten 
und die Stränge der Pferde abſchneiden wollten. Bloß das 
ſehr raſche Fahren des 8 ſoll dieſen Plan vereitelt ha⸗ 
ben, — Die Truppen des Lagers von Satory führten geſtern 
große Scheingefechte aus, welche Tauſende von Zuſchauern her⸗ 
beigezogen hatten. u (K. Z.) 

Italien. 


— Ein Brief aus Rom will aus guter Quelle wiſſen, 
Mair. di Pietro, Vertreter des Papſtes in Liſſabon, werde 
nächſtens zur Cardinals Würde erhoben werden. Es folle 
ferner die erledigte Nunciatur von Paris durch Mair. Sacconi, 
gegenwärtig Nuncius am Hofe von München, beſetzt werden. 

— Der neue Jeſuiten⸗General, Pater P. J. Bedr, 
zuletzt Provinzial der Geſellſchaft Jeſu in Oeſterreich, iſt der 
dritte Belgier, welcher dieſe Würde bekleidet. Die anderen 
beiden waren Pater Mercurian (15751580) und Pater de 
Noyelle (1682— 1686.) 

— Briefen aus Neapel zufolge finden in der Hauptſtadt 

und im ganzen Königreiche großartige Truppen⸗Bewegungen 
Statt, was auf lebhafte Befürchtungen von Seiten der neapo⸗ 

litaniſchen Regierung zu deuten ſcheint. Die Forts in Neapel 

ſind vollſtändig armirt worden; auch an den Feſtungswerken 

von Gaeta wird eifrig gearbeitet, und General Filangieri in 

Sieilien trifft Anftalten, als ob er erwarte, ſich bald gegen die 

Angriffe des Feindes vertheidigen zu müſſen. 


Spanien. 


Madrid, 4. Juli. Der Wunſch der ſpaniſchen Nation A in Era 
füllung gegangen: Chriſtine iſt abgereiſt. So eben, um 7 Uhr, verläßt 
ſie mit ihrer ganzen Familie die Hauptſtadt, um ſich direkt nach Paris 
zu begeben. Sie wird dort Malmaifon beziehen, das ſie in den dreißi⸗ 
ger Jahren käuflich an ſich gebracht hat. Von Madrid bis Srun liegen 
überall Truppen, um die Mutter der Königin gegen jeglichen Anfall zu 
ſchützen; ein Cavallerie » Piquet giebt ¡pr von Station zu Station das 
Geleite. Die durch die Truppen⸗Dislokation verurſachten Koſten beſtrei⸗ 
tet Frau Munoz ganz allein und giebt außerdem noch jedem Soldaten, 
der ihretwegen auf der Heerſtraße liegen muß, vier Realen Gratifikation 
täglich. Von Paris wird Chriſtine einen Abstecher nach Dieppe machen, 
um dort das Seebad zu gebrauchen. Geht in Frankreich Alles nach 
ihrem Wunſche, ſo wird ihr Aufenthalt dort von langer Dauer fein; 
beftimme aber ift es, daß fie bet der bevorſtehenden Niederkunft ihrer 
Tochter, der Königin Iſabella, nicht zugegen fein wird. Auch die Kö⸗ 
nigin Sfabella iſt heute mit ihrem Gemahl und den übrigen Prinzen und 
Prinzeſſinnen der königlichen Familie nach dem Escurial abgereiſt. Sie 
wird drei Tage bafelbft verbleiben und dann Lagranja beziehen. — Am 
27. v. M. wurden im Civil⸗Gefängniſſe zu Barcelona die wegen Abhal⸗ 
tung einer geheimen Zuſammenkunft verhafteten 13 Freimaurer, meiſtens 
Italiener und Franzoſen, durch ein Kriegsgericht zu mehrjähriger Depor» 
tation nach den Preſidias von Afrika verurtheilt. Man hofft om daß 
die reſpektiven Geſandten Schritte thun werden, wodurch dieſes Urtheil 


sidoimglg gemacht und dahin abgeändert gende, baß bie Betreffenden 


es v Wie Hitze if hier ſeit einiger Zeit 
aftltaniſch— erwieſen werden. Die Hitze iſt h f 
Großbritannien. 
London, 8. Juli. Im Oberhaus erneuert der Marquis von 


n 

Clanricarde di iner Reſolutions⸗Anträge, die türkiſchen 
ahne e auf Montag Abends, da er gehört, daß die 
Lapardſche Motion am Montag im Unterhaufe geftellt werden folle, 

m Unter haus erſucht Lord Palmerſton das ehrenwerthe Mitglied 

für Aplesburp (Layard), zu erwägen, ob er nicht beſſer thäte, die auf 

ontag angemeldete Motion auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. 
(Hört, hört!) Die Discuſſion, zu welcher der Antrag nothwendig führen 
müßte, würde Ungelegenbeiten bereiten; denn es könnten in derſelben 
Worte fallen, die eine unnöthige Gereiztheit hervorrufen und dadurch 
den Beſtrebungen zu Gunſten einer friedlichen Löſung hinderlich ſein 
würden. Nützen aber würde, fie keinesfalls. Erſtens fet es der Regie 
rung unmöglich, offenere Mittbeilungen zu machen, als fie bisher ge- 
macht. Zweitens bedürfe die Regierung kaum einer neuen Verſicherung, 
daß, wenn unglücklicher Weiſe Krieg für eine gerechte Sache nöthig würde, 
Parlament und Nation guten Muthes der Regierung zur Seite ſtehen 
und allen nöthigen Beiftand leiſten würden. (Hört, Bart!) Es bedürfe 
dazu keiner anderen Verſicherung, als daß fie inmitten eines britifchen 
Parlaments fige. (Hört, hört!) Auch eines Sporns zur Erfüllung ihrer 

flict bedürfe Ihrer Majeſtät Regierung nicht. Wenn zwei fo große 

staaten wie England und Frankreich von gemeinfamen Intereſſen ge⸗ 
leitet, von dem vollkommenſten, rückhaltsloſeſten gegenfeitigen Vertrauen 
beſeelt (Lautes: Hört! hört!), eine gemeinfame Politik und ein gemein⸗ 
ſames Ziel verfolgen, könne es gewiß Niemandem in den Sinn kommen, 
die zeitweilige Nachſicht und die verſöhnliche Haltung der Cabinette 
zweier fo großen Nationen für Zagbaftigteit oder Schwäche zu halten. 
(Hört! hört!) Die Ehre und die Interessen Englands und Frankreichs 
ſeien in guter Hut. Hoffentlich werde daher Layard dem im Oberhauſe 
gegebenen Beiſpiele folgen, und ſich darauf verlaſſen, daß die Regierung 
im rechten Augenblicke von ſelbſt dem Parlamente die vollſten Mitthei⸗ 
lungen über die Sachlage machen werde. 

— Während die „Morning Poſt“, welche als das Organ 
Palmerſton's betrachtet wird, in der orientaliſchen Frage ganz 
herzhaft donnert, bittet Lord Clarendon im Parlament um Ruhe, 
Stille, Geduld und Frieden. Nicht mit Unrecht nennt der Ad⸗ 
vertiſer dies einen Zuſtand miniſterieller „Anarchie“; ein Mas⸗ 
kenſpiel, das Englands unwürdig ſei; da es darauf berechnet 
ſcheine, nicht die Höſe, wohl aber die öffentliche Meinnng Eng⸗ 
lands und Europa's irre zu führen. Der „Morning Herald“ 
ſchenkt den beruhigenden Verſicherungen der Poſt und des Globe 
keinen Glauben, ſo ſehr er die allgemeinen Anſichten dieſer 
Blätter theilt; Poſt und Globe ſtellen nämlich das Miniſterium 
als einig dar, in der frommen Hoffnung, daß die erwünſchte 
Einigkeit ſich ſchließlich einſtellen werde. Von Aberdeen aber 
könne man keinen männlichen Entſchluß erwarten. Unter die⸗ 
fen Umſtänden haben alle unabhängigen liberalen Blätter, Daily 
News, Sun und Abvertifer, ſich das Wort gegeben, tagtäglich 
den Ruf nach Palmerſton, „Palmerſton ins auswärtige Amt!“ 
mit neuer Energie ertönen zu laſſen. Welche der beiden Frak⸗ 
tionen des Kabinets die Oberhand hat, zeigen wohk die Vor⸗ 
u 128 e e den le Lord Clarendon hat es aus⸗ 
9 , it den Un i 
noch in der terhandlungen auch ſein Entſchluß 
ein Krankheitszeugniß verſchafft A 

f ; um Schule zu ſchwänzen und 
Tee Derlegenbeit zu verbergen. Mil dieſem Auſſchub sft felbt 
die Times unzufrieden, weil „das Stillſchweigen beider Häufer 
in einem freien Lande den Continent ſtutzig machen und als ein 
Zeichen von Unentſchloſſenheit, Spaltung oder Schwäche aus⸗ 
gelegt werden könnte.“ Sie wünſcht, daß das Parlament ſeine 
Stimme erhebe, — was es jedoch ſagen foll, läßt fie nicht 
errathen. 

London, 10. Juli. Seit den letzten, aus Konſtantino⸗ 
pel hier eingetroffenen Nachrichten geht das Gerücht, daß die 
ruſſiſche Flotte Sebaſtopel verlaſſen habe (wovon nebenbei 
direktere Berichte nichts wiſſen.) Ein türk. Dampfſchiff, mit 
franz. und engl. Offizieren an Bord, wurde vom Bosporus 
aus zur Rekognoszirung in das ſchwarze Meer geſandt. Die 
Rückkehr deſſelben wurde mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit erwar⸗ 
tet: die Geſandten haben erklärt, daß wenn es die Nachricht 
von der Bewegung der ruſſiſchen Flotte nach dem Bosporus 
zurück brächte (was ſchwerlich der Fall ſein wird), die franz. 
und engliſche Flotte die Dardanellen paſſiren würden, um ſich 
zur Verfügung des Sultans zu ſtellen. (M. C.) 


Rußland und Polen. 


„ Dem „Lloyd“ wird aus Kaliſch vom 6. Juli ges 
ſchrieben: „Der Feldmarſchall Paskiewitſch iſt, wie wir ver⸗ 
mutheten, ſchleunigſt wieder nach Warſchau zurückgekehrt, und 
die General⸗Lieutenants Paniutin und Schilder werden nach⸗ 
Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß auch dieſe 
ch der Feſtung Iwangrod mit den im großartigſten 
Gornte darnerdings betriebenen Rüſtungen zuſammenhängt. 
n Kirchen 10. Juli, wird unter feierlichem Gottesdienſte in 
von der Kan des Königreichs Polen das kaiſerliche Manifeſt 
in Parade ants herab verleſen werden. ee wird den 
auf dem pou gtlettten Truppen des zweiten Infanterie-Korps 
werden, und werben Felde Sonntag das Manifeft verleſen 
ſchüſſen Pan € feierlichen Gottesdienſte und unter Freuden⸗ 
des „rechtmäßige 5,000 Mann die Hilfe Gottes zum Schutze 
Dae Tatterliche M. Glaubens“ gegen die Ungläubigen anrufen. 
angelangt, und vonniſeſt foll bereits am 1. Juli in Kiſchenew 
bracht 8 fein einem Generaladjutanten des Kaiſers über⸗ 
tionen an mehreren Das gleichzertige Beginnen der Opera⸗ 
«dle erfordern, RS fe wird indeffen einen kurzen Zeit⸗ 

: . er 
des kaiſerlichen Manifeftes ER i erfolgter Befanntmadung 


Donar Fürftentpümer, 


_— Der Oſtdeutſchen Poſt wird aus Buchareſt, 27. Juni, 
Arieben, daß, ſobald der Einmarſch der Nassen a EN! 
Ep tenpümer Statt gefunden haben wird, der engliſche 
fant feinen Inſtruktionen gemäß Buchareſt vere 
> Ten ſoll. In Buchareſt ankommende Reiſende erzählen, 
aß die türkiſchen Donau⸗Feſtungen bis letzt keine Verſtärkungen 
8 haben, und daß der Verkehr zwiſchen Bulgaren und 

ürten ein ganz friedlicher fei. 

„ Ueber die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern wird 
inch nicht viel verlauten. Wiener Blättern zufolge werden 

n Jaſſy fortwährend Fleiſch⸗, Heu- und Strohvorräthe auf⸗ 
gehäuft und von Spekulanten anderweitige Vorkehrungen e⸗ 
troffen. „Von Seite des in die Moldau eingerückten kaiſerlich 
ruſſiſchen Armeekorpskommandos find die moldauiſchen Poft- 
es unter ruſſiſche Oberadminiſtration geſtellt worden.“ Und 
la Odeſſa hat „man der dortigen Kaufmanns welt bedeuten 

ſſen, feine Mittheilungen ins Ausland über die Vorgänge, 


Schwebe hängt, und Lord John Ruſſell hat fic: 


2 und 3 Uhr hatten wir ein ſtarkes Gewitter. 


die vor ihren Augen ſpielen, zu machen und ſich keine von dort 


geben zu laſſen und daß eine Indiskretion geahndet werden 


würde.“ 
rere i. y 

Sonftantinopel, 27. Juni. Die ruſſiſche, von Nef 
ſelrode unterzeichnete Staatsſchrift wurde in vielen Exempla⸗ 
ren aus dem „Journal d'Odeſſa“ abgedruckt und in Konſtan⸗ 
tinopel, wie in Smyrna u. ſ. w. verbreitet. Das „J. d. C. 
betrachtet dieſelbe als einen neuen Beleg für Rußlands Unrecht 
und der Pforle Recht. — Die Rüſtungen und Truppenverſtär⸗ 
kungen dauern fort; die Landwehr, welche bereits unter Waffen 
ſteht, iſt auf 150,000 Mann anzunehmen. Von Aegypten und 
Tunis iſt der Pforte jeder Beiſtand zugeſagt worden. Das 
ägyptiſche Geſchwader bereitete ſich am 23. in großer Eile zur 
Abfahrt vor. In Varna, Schumla, Erzerum und Trapezunt 
werden immer mehr Truppen zuſammengezogen, und wie es 
allgemein heißt, ſollen die bei letzterer Stadt ſich anſammeln⸗ 
den Tſcherkeſſen im Falle eines Kriegsausbruches unter das 
Kommando Schamihls geſtellt werden. Ein Obſervationskorps 
ift nach Batum beordert, unter dem Kommando Selim Pas 
ſcha's ſind 15,000 Mann mit einer Avantgarde, beſtehend aus 
4 Bataillons Infanterie, einem Kavallerie-Regiment und einer 
Batterie nach Tſchouroukto beſtimmt. Dieſes Armeekorps ſoll 
im Fall eines Krieges in Cirkaſſien operiren. Es iſt bis an 
die äußerſte Grenze vorgeſchoben, und kann binnen 10 Stun⸗ 
den auf eirkaſſiſchem Boden fein. Auch ſoll ein Theil der eng⸗ 
liſchen Flotte nach Batum ſegeln, um dort die Operationen 
Selim Paſcha's zu unterſtützen. (Nat.⸗Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 9. Juli. Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
der „Independance“ hätte das engliſche Miniſterium in einem 
ſtattgehabten Miniſter⸗Conſeil beſchloſſen, die Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer als keinen Kriegsfall anzuſehen und die 
engliſche Flotte ſo lange außerhalb der Dardanellen zu belaſſen, 
bis eine Reklamation des Sultans erfolgen würde. 

(Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Juli. Einem Briefe aus Danzig vom 
10. Juli entnehmen wir noch folgende kurze Mittheilungen: 
Morgen wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Dampfcorvette 
„Danzig“, welche mit aller nur möglichen Sorgfalt und Pracht 
ausgerüſtet iſt, die hieſige Rhede verlaſſen und zunächſt nach 
England zur Abholung ihrer Geſchütze gehen. Lieutenant Zal⸗ 
fier wird ſich ebendahin begeben, um als Sachverſtändiger bei 
der Uebergabe der Geſchütze zugegen zu ſein. — Lieut. Mar⸗ 
tinecourt iſt von dem Transportſchiff „Mercur“ abkommandirt 
und hat die Sektion für den Lieut. Haſſenſtein übernommen, 
welcher in Stelle des wegen Krankheit zurückbleibenden Lieu⸗ 
tenant Batſch auf die Corvette „Danzig“ kommandirt iſt. 

— Der kommandirende General v. Grabow, welcher von ſeiner 
Inſpektionsreiſe aus der Provinz hieher zurückgekehrt iſt, beſichtigte ge⸗ 
ſtern kompagnieweiſe die in Garniſon ſtehenden Truppen. 4 

— Nach einer telegraphiſchen Depeſche ift das Dampfſchiff „Geiſer“ 
mit 3 Paſſagieren heute früh 6 Uhr von Swinemünde hierher befördert. 
Nach der Nod. Z. iſt angeordnet, daß die nach hier fahrenden 
e bei Swinemünde einer tägigen Quarantaine unter 
liegen ſollen. 

p — Um den Schleihhandel zu erſchweren, wird nach einer von der 
Provinzial⸗Steuerdirektion erlaffenen Bekanntmachung der Grenzbezirke 
gegen Mecklenburg ausgedehnt und für die Binnenlinie eine neue Rich⸗ 
tung oy Samen 

„ Mie es heißt, wäre es im Werke, die Büreaux der hieſigen 
Königl. Poſt⸗ Direktion in das Gebäude der königl. Bank zu verlegen, 
während die königl. Bank in das jetzige Poſtgebäude verlegt werden ſoll. 

— Der Vorſtand des aufgelöſten Spandauer Heiraths⸗Ausſtattungs⸗ 
Vereins macht in der Voſſ. Zig. bekannt, daß die Königl. Regierung zu 
Potsdam ein Kuratorium aus 3 Mitgliedern niedergeſetzt, welches das 
Vereins verwalten ſoll. Gleichzeitig fordert der Vorſtand die Agenten 
in den verſchiedenen Städten auf, die rückſtändigen Beitragsreſte einzu⸗ 
fordern und einzuſenden, damit die Theilzahlung noch in dieſem Jahre 
erfolgen könne; muthmaßlich würde nur ein Zwölftel des eingezahlten 
Geldes verloren geben. ‘ 

— Dem Dampſfſchiff Stralſund brach bei der letzten Reiſe am Freitag 
auf dem Haff eine Radkurve, wodurch die eine Maſchine in Unthatigteit 
verſetzt wurde; man gelangte ohne weiteren Unfall nach Swinemünde, 
und erſt am nächſten Morgen ſtach man nach Putbus in See. 

— Wie wir hören, ſoll der Blitz während des mit ſtarkem Hagel- 
ſchlag begleiteten Gewitters, welches ſich geſtern früh zwiſchen 2 und 4 
Uhr über unſere Stadt und Umgegend entlud, auf dem Gute Pomellen 
bei Penkun drei Perſonen erſchlagen haben. 

— Der Weg nach Elpſium wird von Bettelkindern, Lahmen und 
Blinden förmlich belagert und das Publikum von dieſen Wegetagerern 
oft entſetzlich beläſtigt. Es dürfte höchſt wünſchenswerth ſein, wenn für 
die Abſtellung dieſes Uebelſtandes energiſch Sorge getragen würde. 

— Der Selbſtmord mehrt ſich bei uns in betrübender Weiſe; heute 
Morgen hat ſich ſchon wieder Jemand, Kfm. S., in den Anlagen mitteift 
eines Piſtols das Leben genommen. f y 

— Herr Aſcher wird am Sonnabend in dem Luſtſpiel „Durch“ fein 
Gaſtſpiel auf dem Elifiumtheater beginnen. Die Geſellſchaft des Herrn 
pe hat namentlich in letzter Zeit manche Stücke recht brav auf- 
geführt. — 


Provinzielles. 


Stralſund, 10. Juli. Die Königl. Regierung bierſelbſt bat ſich 
veranlaßt geſehen, die von Kopenhagen hier einpaſſirenden Schiffe einer 
viertägigen Beobachtungs⸗Quarantaine zu unterwerfen, wie ſolche nach 
dem Regulativ vom 28. Oktober 1835, betreffend das bei anſteckenden 
Krankheiten zu beobachtende ſanitäts polizeiliche Verfahren, im §. 31 
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. — In der vergangenen Nacht zwiſchen 
Der Blitz traf den Maſt 
eines kleinen nach Neuwarp gehörigen Küſtenfahrzeuges, welches beladen 
auf der Rhede lag, und zertrümmerte ihn dermaßen, daß die eine Hälfte 
der Länge nach ganz zerſplittert und die andere Hälfte ebenfalls geſpal⸗ 
ten wurde; jedoch zündete der Blitz nicht. — Das Projekt, Stralſund 
durch eine eiſerne Röhrenleitung von dem etwa eine Meile entfernten 
Borgwallſee mit reinem weichen Waſſer zu verſorgen, iſt nunmehr auch 
von der techniſchen Baupeputation in Berlin, an welche es Seitens der 
Stadt zur Begutachtung überſandt war, in allen weſentlichen Punkten 
gebilligt; hoffentlich wird die Ausführung dieſes Entwurfes nicht lange 
auf fic) warten laſſen. Die Roßmühle, welche bisher das Waſſer aus 
den die Stadt unmittelbar umgebenden Teichen tn Baſſins hob, von 
welchen es in die Nöhrenleitungen wieder herabfloß und die einzelnen 
Kunſtpfoſten ſpeiſte, wird dann eingehen, da der Waſſerſpiegel des Borg⸗ 
mb faft eben fo hoch liegt, als die erwähnten Baſſins a 
unft. 3. 
— Der bisherige Gerichts- Aſſeſſor Heinrich Theodor Bau in 
Stolp iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Lauenburg und 
zum Notar in dem Departement des Appellationsgerichts in Köslin er⸗ 


nannt worden. 
Vermiſchtes. 


Memel, 5. Juli. Die blutigen Exceſſe bei dem Schmuggelhandel 
auf der ruſſiſchen Grenze wiederholen ſich in der neueſten Zeit in ſchau⸗ 
dererregender Weiſe. In der Nacht vom 23. v. M. ging, ſo erzählt 


—————— SS ä—— — — ẽ — 


man ſich im Publikum, ein Trupp ſtark bewaffneter Menſchen mit eine = 
Transport Waaren ab, ſtieß bald auf eine ruſſiſche Patrouille, wechſelte 
mit derſelben einige Schüffe, zog ſich dann aber in ein Wäldchen zurück. 
Ein Naſaratel (ein ruſſiſcher Zollbeamter) hört den Lärm, nimmt ſeinen 
Doppellauf, bemerkt, nachdem er eine Weile herumgegangen, zwei der 
Schmuggler, ruft ſie an, ſchießt nach ihnen, ohne ſie zu tödten, und wird 
darauf von den übrigen mit Flintenkolben gräßlich maltraitirt und balb 
todt in feinem Blute ſchwimmend liegen gelaſſen. In den letzten Tagen 
iſt ein ähnliches Gefecht an einer andern Stelle vorgefallen. Die ün⸗ 
ausgeſetzte Bemühung der preußiſchen Behörden, den Grenzbewohnern 
die Schießwaffen den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß allmälig ganz zu 
entziehen und fie dadurch vor ſolchen Verbrechen mehr zu ſchüßzen, ſcheint 
bis jetzt an der Lift und Verſchlagenheit diefer tief demoralifirten Men⸗ 
ſchen ſcheitern zu wollen. Unſern Steuerbeamten machen ſie nicht went⸗ 
ger Beſchwerden. Dieſe verwenden ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf, 
daß nicht Gewehre unverzollt von Rußland über die Grenze gebracht 
werden, müſſen darum den Schmugglern auf ihren Schleichwegen folgen, 
die ihnen jedoch zu leicht auf tüchtigen Pferden entkommen ſollen. 


— Aus Weißkirchen in Mähren wird von einem am 
1. d. Mts. gefallenen Wolkenbruch u. A. in folgender Weiſe 
berichtet: „Man ſah plötzlich von der nahen Gegend nichts als 
eine unheimliche weißgraue, ſenkrechte Wand, in kurzer Zeit 
aber, kaum nach einer halben Stunde, wogte im Bette des 
Baches Wielitſchka, der von Norden herfließt, reißend und in 
unglaublicher Progreſſion zunehmend, ein ſchlammiger wilder 
Strom herab, Geſträuche, Bäume, Klaſterholz, Krame, Ramm⸗ 
hölzer von abgeriſſenen Wehren, Balken von Brücken, Fenſter⸗ 
rahmen, Thürpfoſten und Dächerfragmente mit fortwälzend. 
Das ſchreckliche Element ereilte die in dem Strömungsbereiche 
ſtehenden Gebäude, bevor ihre überraſchten Bewohner Rettungs⸗ 
anſtalten für ihre Habſeligkeiten treffen konnten. Denn das 
Waſſer ſtieg in weniger als einer halben Stunde um 10 Schuh 
(eine noch nie erlebte Tiefe) über ſeine Normalhöhe, verwüſtete 
in den Erdgeſchoſſen alle Vorräthe und allen Hausrath, unter⸗ 
ſpülte die Mauern und weichte die Lehmwände von ſechs Ge⸗ 
bäuden auf, die theilweiſe eingeſtürzt ſind. Mit Mühe retteten 
die Einwohner ihr nacktes Daſein.“ 


London. Die Times enthält nachſtehenden Bericht über die Azte⸗ 
ken. Es iſt eine alte Sage in Mittelamerika, daß nach der Eroberung Me- 
xiko's durch die Spanier eine Anzahl Azteken ſich in ein abgelegenes 
Thal der Sierra geflüchtet und dort eine neue Stadt, ein Abbild des 
alten Mexiko, gegründet hätten. Es gingen Gerüchte, daß Jäger von 
der Höhe des Gebirges die goldgedeckten Thürme geſehen und daß Ein⸗ 
zelne hinabgeſtiegen, aber nie zurückgekehrt ſeien. Im Jahre 1848 un⸗ 
ternahmen Huertis von Baltimore, Hammond von Canada und Velas⸗ 
que; von San Salvador eine Reiſe, um die wunderbare Stadt aufzu- 
ſuchen. Nur der Letztgenannte ¡ft zurückgekehrt. Unter 15° 48“ N. B. 
erblickte er von einem 10,000 Fuß hohen Gipfel der Sierra eine gewal- 
tige Stadt mit Domen und Minarets, ähnlich den alten ägyptiſchen 
Städten. Er wagte ſich hinein, wurde in ſtrenger Gefangenſchaft ge⸗ 
halten, aber entkam. Seine beiden Gefährten wurden getödtet. Er be⸗ 
ſchreibt die Stadt als wohlbefeſtigt, voller rieſiger Bildſäulen und ane 
derer Bauwerke, die Sitten der Einwohner als peruaniſch mit aſſyriſchem 
Luxus. In der Landesſprache heißt die Stadt Srimaya. Bei ſeiner 
Flucht nahm Velasquez zwei Kinder mit, dieſelben, die jetzt hier ſind 
und von Montag ab dem Publikum gezeigt werden ſollen. Am Montag 
wurden dieſelben der Königin vorgeſtellt. Das Alter des Knaben wird 
auf 17, des Mädchens auf 11 Jahre geſchätzt und man hat berechnet, 
daß ſie, wenn ausgewachſen, höchſtens drei Fuß hoch ſein werden. Ihre 
Gliedmaßen ſind aber vollkommen proportionirt. Die ſchräge Stirn und 
die große, adlerartige Naſe giebt dem Geſicht etwas vogelähnliches. 
Der obere Kinnbacken ſteht vor, der untere ſo weit zurück, daß die beiden 
Zahnreihen ſich gar nicht berühren. Der thierhafte Eindruck, den das 
Geſicht zuerſt macht, verſchwindet ſehr bald, wenn man in das große 
feuerſprühende Auge ſieht. Das Haar iſt ſchwarz glänzend und gelockt. 
Die ganze Phyfiognomie gleicht genau den Abbildungen von Göttern, 
die man auf den alten mexikaniſchen Kunſtwerken findet, und als man 
in News Yor den Kindern eine mexikaniſche Götterbildſäule zeigte, ere 
kannten ſie dieſelbe ſofort und umarmten ſie. Sich ſelbſt überlaſſen, 
fipen fie in derſelben für den Ungewöhnten ſehr unbequemen Stellung, 
in der dieſe Bildſäulen dargeſtellt ſind. Aus dieſen und andern Um⸗ 
ſtänden ſchließt man, daß fie einer Kaſte angehören, die ſeit Jahrhunder⸗ 
ten, vielleicht ſeit Jahrtauſenden die per, Könige oder Götter gelie- 
fert hat? — dieſe drei Chargen ſpielen in einem theokratiſchen Staat 
ja leicht in einander — und durch die Heirathen unter einander allmälig 
ſo degenerirt iſt. 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 


Aarhuus, 2. Juli. Auguſta Friedr., Schultz, von Stettin. 

Cardiff, 7. Juli. Armon, Auſtin, nach Swinemünde. 

Danzig, 8. Juli. Bellweather, Newton, v. Swinemünde. Johanna, 
Schwertfeger, von Stettin. Friedrich Wilhelm, Hohenſang, 
nach Stettin. 9. Vertrauen, Erdmann, do. Georg Friedrich, 
Reinbrecht, do. Wilh. Friederike, Kräft, do. 

e, 6. Juli. Johann, Hanjas, nach Stettin. 

rangemouth, 5. Juli. Entrepriſe, Stronak, nach Stettin. 

Hartlepool, 6. Juli. Henry & Eliſabeth, Weller, nach Stettin. 
Menedora, Hugh, nach Swinemünde. 7. Wilhelmine, Woll⸗ 
kammer, nach Stettin. y 

Liverpool, 6. Juli. Neſtor, Möller, in Ladg. nach Stettin. Urania, 
Ebert, klar. nach Stettin. 

London, 9. Juli. Flora, Lancafter, von Stettin. 7. Minerva, Hick⸗ 
ſon, nach Stettin. 4 

Middlesbro’, 6. Juli. Friedrich Wilhelm, Reintrock, nach Stettin. 

Neweaſtle, 7. Juli. Jane & Anne, Pearſon, nach Swinemünde. 8. 
Exchange, Hogg, do. Cornelia, Meyer, nach Stettin. Humi⸗ 
lity, Heatly, nach Swinemünde. Mohawk, Brown, do. 

Pillau, 8. Juli. Johanna Amalie, Bartels; Amalie, Voß; Maria, 
Kräft; George Weiß, Petry; Johannes, Zöllner; ſämmtlich 

Portmadoc, 8. Juli. Gwen Jones, Lloyd, nach Stettin. 
von Stettin. 

Rouen, 5. Juli. Louiſe, Bescond, von Stettin. 7. Sirene, Guile 
laume, von Stettin. 

Seaham, 7. Juli. Pauline, Stettin, nach Stettin. 

Shields, 6. Juli. Clementine, Bruhn, in Ladg. nach Swinemünde. 


Ferdinand, Voß, do. Carl, Fads, do. 7. Julius, Spiegel⸗ 
berg, do. Jane & Ann, do. 8. Athens, Gondwill, nach 
Swinemünde. 


Sunderland, 5. Juni. Amelia, Some, nach Swinemünde. Fortuna, 
— do. 6. Atlas, Luabs, nach Stettin. Ocean, Burnicle, do. 

7. Robert, Mpers, nach Stettin. Ceres, Timon, do. 
Swinemünde, 9. Juli. Hero, Blyth, von Stornawap. Ferdinand, 
of, von Neweaſtle. Louiſe, Hildebrandt, von Hartlepool, 
Margaretha Cicilie, Knure, Copenhagen. Jamiſon, Robertſon 
von Neweaſtle. Guſtav Carl, Fretwurſt, von Sunderland. 
Theodor, Reintrock, von Middlesbro’. 10. Louiſe, Witt, von 
Hartlepool. Laura, Nelſon, do. Martha, Scharlau, von Lon⸗ 
don. Clementine, Bruhn, von Hartlepool, Gazelle, Pymann, 
do. Johanna, Beckmann, v. Grangemouth. Hunter, Smith, 
von Hartlepool. Marie, Jamie, v. Riga. Orion, Scherſten, 
do. Vigilant, Graham, von Neweaftle. Taube, Hitzmann, 
do. 11. Maria, Klickow, von Riga. aul, Backer, do. 
Anna, Gribbel, von Colberg. Hennriette, Voß, do. Maria, 
Waltner, do. Vikeoria, do., do. Ausguſte, Vanſelow, von 


Stolpmünde 
See tlt 
9 
o 


In 
9. Conſtitution, Kräft, nach Riga mit Ballaft. 
Atalanta, Staben, do. do. 4 
Larſena, Birkeland, nach Kopenhagen mit Holz. 
Maria, Sprenger, nach Blyth mit Holz. 
Graf von Bülow, Berg, nach Hull, mit Weizen. 
Jane Thomſon, Sinclair, nach Danzig mit Ballaſt. 


10. 


Getreide⸗ und Waaren: Berichte. 
Weizen fille, SIpfd. pomm. ſchwimmend 


Stettin, 11. Juli. 


Ausländiſche Fonds. 
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Stettin, 11. Juli 1853. 
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Dfficiele Bekanntmachungen. 


Auf Grund des $. 5 des Geſetzes vom 11ten März 
1850 über die Polizet-Verwaltung wird mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen Regierung bierſelbſt folgende 
Polizei Verordnung für den Polizei ⸗ Bezirk Stettin 
hierdurch erlaſſen: ; 
Wer einer feſtgenommenen, namentlich aber einer 

bereits zum Gewabrſam gebrachten Perſon Lebens- 
mittel ohne Erlaubniß, 


er 
wer derſelben berauſchende Getränke oder andere 
zum Mißbrauche geeignete Gegenſtände zugehen 
läßt, zuſteckt, oder ſich mit Gefangenen aus der 
Umgebung der Gefängniß⸗-Anſtalt in Zeichenſprache 
oder ein anderes Vernehmen ohne Erlaubniß der 
Gefängniß⸗Beamten ſetzt, 
endlich . 
wer die Umfaſſungen der Gefängniſſe erfteigt, 
bat, wenn damit nicht ſchon gegen die Vorſchriften des 
$. 94 des Straf-Geſetzbuchs verſtoßen iſt, eine Geld⸗ 
buße bis zu 10 Thlr. oder im Unvermögensfalle ver⸗ 
hältniß mäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. 
Stettin, den Sten Juli 1853. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Freiherr von Schlotheim. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Im Verlage der Deckkr'ſchen Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerci in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Stettin in unterzeichne⸗ 
ter zu gaben: 


e a . 

Für Preußens Marine 
Eh und Kauffahrtei. 
Bon Heinrich Smidt. 


Miniatur⸗Ausgabe mit illuſtrirtem Titel. geheftet. 
Preis 10 Sgr. 


WICOLAYSCHE 


Buch-w.Papierhandlung, 
©. F. Gutberlet. 
große Domſtraße No. 667. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 

Alle diefenigen, welche an den Nachlaß des Steuer- 
Raths Rodatz hierſelbſt aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen und Anſprüche haben oder zu haben ver⸗ 
meinen mögen, werden hiermit geladen, ſolche in ei⸗ 
nem der auf den 

27. d. Mts., 11, und 25. eft, Mts., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine vor 
dem Königlichen Kreis = Gerichte hierſelbſt anzumelden 
und gehörig zu beglaubigen, bei Strafe der Präkluſion. 

Greifswald, den 3ten Juni 1853. 

Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Auktionen. 


Schiffs -Verkau£ 


at den Antrag der Rhederei soll 
das bier am Masche’schen Hofe liegende, zu 
68 Normal-Lasten vermessene Schooner-Schill 
„Patriot“, 
bisher geführt vom Capitain C. H. Suhr, am 
Freitag den 15. Juli, Nachm, 3 Uhr, 
in meinem Comtoir öffentlich an den Meistbieten- 
den verkauft werden. 
Das Verzeichniss des 
näheren Bedingungen liegen zur 


b 
= Fr. Ivers, 
Bollwerk No, 1093, 


Im 
DONA IS 


Inventariums so wie die 
Einsicht bereit 


Inſerate. 
Holzverkauf Verkäufe beweglicher Sachen. 
aus den Königlichen Forſt⸗Revieren Klis und Einem hohen Adel und geebrten Publikum Stettin's 
Mühlenbeck. und der Umgegend erlaube ich mir mein auf's Beſte 


Von dem im letzten Winter eingeſchlagenen Brenn- 
holze ſollen aus dem Forſt⸗Reviere Mühlenbeck 
eirca 2000 Klafter Buchen⸗ und 
circa 100 Klafter Erlen⸗Klobenholz, 
und aus dem Forſt⸗Revier Klütz 
circa 1103 Klafter Buchen ⸗Klobenholz, wovon 
ſich 112 Klafter auf der Ablage zu Podejuch 
befinden, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag den Sten Auguſt d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Plenar⸗Seſſions⸗Zimmer der Koͤnigl. Regierung zu 
Stettin anberaumt, und find die betreffenden Förſter 
angewieſen, das Holz auf Verlangen vor dem Ter- 
mine an Ort und Stelle vorzuzeigen. Im Termine 
wird bei annehmbaren Geboten Y, der Kaufgelder als 
Angeld gezahlt. Die übrigen Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Stettin, den dten Juli 1853, 
Der Königliche Forſt-Inſpektor. 
v. Waldow. 


Das neue eiſerne Perſonen-Dampfſchiff 


„Die Dievenow“ 

a mit 3 bequem und geſchmackvoll eingerich⸗ 
teten Cajuten und einer guten und billigen Reſtauration 
verſehen, fährt jetzt vom 11. Juli bis 30, Auguſt a. e, 
regelmäßig: 

Von Stettin nach Wollin und Cammin 
jeden Montag Mittags 1 Uhr, 
und jeden Donnerſtag und Sonnabend 
Vormittags 11 Uhr. 

Von Cammin nach Wollin und Stettin 
jeden Montag Morgens 7 Uhr, 
und jeden Dienſtag und Freitag 

orgens Y Uhr. 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Der Hauptfahrplan, welcher am Bord des Schiffes, 


ſowie bei Nachſtehenden einzuſehen iſt, ergiebt das 


Nähere. 

Paſſagieren, welche von Wollin aus nach den Bade⸗ 
örtern Misdroy und Neuendorf reifen wollen, 
weiſt Herr Gotthilf Koeppe in Wollin Wagen nach. 

Weitere Auskunft erhält man 

in Wollin bei Herrn Gotthilf Koeppe, 
» Cammin « „W. John, 
und hier bei dem Unterzeichneten. 
Stettin, den 9ten Juli 1853. 


J. F. Braeunlich, 
Comptoir: Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein in der Langenſtraße No. 3 hierſelbſt 
belegenes Haus wünſche ich Umſtände halber 
zu vortheilhaftem Preiſe ſofort zu verkaufen. 
Das Haus iſt vor 12 Jahren erſt neu aufge⸗ 
baut und hält 78 Fuß Vorderfront, iſt 2 Etagen hoch, 
die Vorderfront und der Giebel ſind maſſiv; in der 
erſten Etage befinden ſich 6 Stuben, 6 Stubenkammern, 
3 Küchen, 2 Hausthüren und 2 Dielen; in der zwei⸗ 
ten Etage eben fo viele hohe und größere Stuben, 
Kammern und Küchen wie unten; 2 große gewölbte 
Keller, oben im Hauſe ein großer Kornboden, ein ſehr 
großer Hof, zwei kleine Gärten, Hinter- und Sei» 
tengebáube, eine waſſerhaltende Pumpe und eine Auf⸗ 
fahrt von der andern Straße. 

Das Haus eignet ſich beſonders zu jedem größeren 
kaufmänniſchen Geſchäft und kann auch in 2 Häuſer 

etrennt verkauft werden. Kaufliebhaber können es zu 


jeder Zeit in Augenſchein nehmen und mit mir in bal⸗ 


dige Unterhandlung treten. 
C. Jantzen in Jarmen. 


affortirte 


Polster -Waaren - Lager, 


beſtehend in Caussaisen mit Plüſch, 30—0 Thlr., 
desgl. in wollenen Bezügen von 14 bis 40 Thlr., maz 
bagoni und birkenen Sopha's von 8 Thlr. an bis 
60 Thlr., Fauteuils und Großſtühlen von 7 
Thlr. an bis 20 Thlr., fowie Damenſtühlen, Ta- 
bourets und vielen anderen Artikeln zu empfehlen, 
ſowie ich auch jede in mein Fach einſchlagende Arbeit 
in und außer dem Hauſe ſtets ſchnell, gut und zu den 
ſolideſten Preiſen anfertige, weshalb ich um geneigten 
Zuſpruch bitte. 

Ferdinand Gross, Tapezierer, 

Schuhſtraße No. 860, 


Fertige 
Wäſche für Herren, 


als Ober- und Nachthemden in Leinen, couleurte und 
weiße Schirting⸗Hemden, wollene, ſeidene und baum 
wollene Hemden zum Unterzteben, Unterhoſen, Jacken 
und Strümpfe, Chemifetts, Kragen und Manſchetten 
empfehle ich in großer Auswahl und führe eine jede 
Beſtellung in dieſen Artikeln nach Vorſchrift ſauber 
und ſchnell aus. á 


Emanuel Lisser. 
Schottiſche Mützen 


a Stück 10 fgr. bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Der kleine Laden, 
Mönchenbrück⸗ u. Königsſtraße 193— 94, 


empfiehlt fein woblaſſortirtes Lager aller Sorten Das 
menſchube und Stiefel zu den billigſten Preiſen, als: 
feine Damenkamaſchen in Laſting von 1 Thlr. 2", fer. 
bis 1 Thlr. 10 fgr., desgl. in Leder von 1 Thlr. bis 
1 Thlr. 20 ſgr. Altdeutſche Schuhe in Laſting und 
Leder 25 ſgr., und Sommerſtoff 12% ſgr. 


Haus: u. Morgenſchuhe 
in allen Gattungen und größter Auswahl von 9 bis 


17% fgr., Kinderſchuhe und Stiefelchen in Zeug und 
Leder in größter Auswahl empfing und empfiehlt 


der kleine Laden 


Mönchenbrück⸗ u. Königsſtraße 193—94. 


Kindergürtel 
in Gummigurt und Leder von 2% for. an bet 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Grüne Glasbrocken a Ctr. 8 ſgr., 
KG” weißes Hohlglas a Ctr. 1 Thlr. 12½ ſgr., 
weißes Schnittglas a Ctr. 1 Thlr. 15 fgr., 


kauft fortwährend ) 
F. W. Kratz, 
Breiteſtraße. 


Ich warne bierdurch Jedermann, meiner Frau Bern⸗ 
ardine Petz auf meinen Namen etwas 
is für keine Schuld einftebe, en 
Petz, Schuhmacher. 


Complette Herren⸗Anzüge in reeller Arbeit, 


ſowie unſere gut eingerichtete 


Schneiderei empfehlen wir dem geehrten Publikum unter Verſicherung ſtreng 


reeller und ſolider Bedienung angelegentlichſt. Bei Beſtellungen nach Maß tft der reſp. Beſteller nie 
zur Abnahme verpflichtet, und dürfte hierin die ſicherſte Garantie liegen für unſer ee aut und 


billig zu bedienen. 


Lubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 


— u __—_ [0 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Rocke, Tweens, 


dar, und verfpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten 


Beinkleider e Westen 


Preiſe. 


Se BNE OS IO AS ASS GUIS CHO NOOO 


Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 


Y 


M. Silberstein, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 
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